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Deutſchländ.
Berlin, d. 6. Februar. Heute Mittag fand bei Sr. königlichen

Majeſtät große Tafel ſtatt, bei welcher u. A. die verwitwete Groß
herzogin von Mecklenburg Schwerin der regierende Großherzog von
Mecklenburg mit ſeiner Gemalin, ſo wie der mecklenburg ſtrelitzſche
Hof erſchienen. Auch Graf Mensdorff war eingeladen. Der Letz
tere geht, wie wir hören morgen nach Kiel, um in Gemeinſchaft
mit General Thümen die bisher Namens des Bundes geübte Auto
rität dem königlich däniſchen Kommiſſar, Grafen ReventlowCriminil,
zu übergeben. Gleichzeitig mit dieſer Uebergabe werden die Truppen
des Königs von Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich den Befehl
erhalten, aus dem Herzogthume zurückzukehren. (Pr. 3.)

Das Miniſterium hat ſich bis jetzt noch nicht über die definitive
Zuſammenſetzung der J. Kammer geeinigt, doch wird dieſer
Gegenſtand in einer der nächſten Sitzungen des Staatsminiſteriums
ſeine Erledigung finden. Es iſt mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen,
daß außer den königlichen Prinzen dem Staatsminiſterium, den Re
präſentanten der Kirche, der Univerſitäten und der Armee, den ehe
maligen reichsunmittelbaren Standesherren, auch die Familienhäupter
und Jnſignienträger der altpreußiſchen Provinzen, einen feſten aus
ihrer eigenen Macht fließenden Sitz erhalten werden. Damit hätten
denn die Neupreußen über die Altpreußen abermals geſiegt. Sobald
dieſer wichtige Act der Bildung der I. Kammer der alle Gemüther
bewegt, ſein Ende erreicht haben wird tritt die Gemeindeord
nung zur Discuſſion und mit ihr ziemlich gleichzeitig die Bildung
der U. Kamwer. Schon jetzt kommen die tollſten Vorſchläge zum
Vorſchein und es ſcheint faſt, als ob die Parteien förmlich ein Wett
rennen verabredet hätten wer es wohl am weiteſten im Loyalismus
bringen könnte. Ein Vorſchlag bei der Bildung der II. Kammer
geht dahin Die ſämmt ichen Deputirten von der Krone in Vorſchlag
bringen zu laſſen während die Wähler nur das Recht der Verweige

rung der aufgeſtellten Candidaten hätten! An tiefſinnigen Argumenta
tionen fehlt es auch für dieſe Wahlart nicht.

Bekanntlich ſind in den früheren Jahren die Bundesfeſtungs
gelder theilweiſe für Marinezwecke verwendet worden. Um ſich gegen
eine derartige wiederholte Verwendung zu ſichern, haben die Nieder
lande bei Einzahlung ihrer Matricularumlage für die Bundesfeſtungen
pro 1851 den ausdrücklichen Vorbehalt gemacht daß die eingezahlten
Beträge auch wirklich zu den etatsmäßigen Zwecken verwendet würden.

[Zwanzigſte Sitzung der Zweiten Kammer am G.
Februar. Schluß von Nr. 65.]) Man kommt zu den Ausga
ven für die Polizeiverwaltung. Sie betragen 1 Mill. 758,373
Thlr. oder 39,908 Thlr. mehr als im v. J., worunter 9,940 für das
Berliner Polizei Präſidium

v. Vincke. Die Koſten der Polizeiverwaltung für die Stadt
Berlin ſeien im vorigen Jahre geringer geweſen und außerdem ſei ſchon
damals ihre Verminderung in Ausſicht geſtellt worden. Der Redner
geht nun die einzelnen Poſten der Mehrausgaben durch. Die Tele
graphenverbindung in Berlin ſei ein rein lokales Jnſtitut, müßte alſo
von der Stadt unterhalten werden. Das Schutzmannsinſtitut zu er
weitern, liege keine Veranlaſſung vor. Jn London werde für ähnliche
Zwecke im Verhältniß nur der fünfte Theil von dem verwendet, was
hier dal verwendet werde und die Londoner Schutzmänner leiſteten
mehr als s unſrigen, wenn ſie auch allerdings nicht Vereine und
freie Zu überwachen hätten. Die Feuerwehr ſei ebenfalls
nur ein lokales Inſtitut Der Bericht ſage, die Vermehrung der
Schutzmänner ſei nothwendig Angeſichts der Zuſtände im Auslande.
Die Zuſtände im Auslande ſeten nie ſo befriedigend geweſen. Ueberall
triumphire die Gewalt die Verfaſſungen liegen zu Boden Wozu
fei denn übrigens die Armee da, wenn die Schutzmänner jedesmal
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vermehrt werden ſollten, lediglich, weil angeblich die äußeren Ver
hältniſſe drohend ſeien. Der Redner beantragt ſchließlich, die ganze
Poſition von 200 Schutzmännern mit 45,000 Thlr. und für das
Dre Berliner Druckſchriften Burean mit 2600 Thlr. vom Etat ab
zuſetzen.

v. Bodelſchwingh (Hagen) erkennt an, daß die Ausgaben für
die Berliner Schutzmannſchaft ganz un verhältnißmäßig hohe ſeien. Jn
den Provinzen, namentlich in ſeiner Provinz, finde man es unverant
wortlich daß in Berlin die Polizei auf Staatskoſten unterhalten wer
de, während die Provinzen ihre eigene unterhalten müßten. Deshalb
werde er gegen die 5340 Thlr. ſtimmen die zur Vermehrung der
Schutzmannſchaft verlangt werden. Die übrigen Mehrausgaben werde
er bewilligen.

Keller nimmt das Inſtitut der Schutzmannſchaft gegen die er
littenen Anfechtungen in Schutz.

Abg. Wentzel: Die Nützlichkeit des Schutzmanns Jnſtituts ſei
nicht in Zweifel geſtellt worden, ſondern nur das ſei getadelt worden,
daß es zu ſehr ausgedehnt werde. Uebrigens hätten ſich die früheren
Gensd'armen durch Höflichkeit und Humanität ausgezeichnet. Der
Redner theilt unter Anderem auch mit, daß neulich Jemand von einem
Schutzmann an der Abreiſe verhindert worden weil er keine Legi
timation bei ſich führte die Reiſe ſei ihm erſt geſtattet worden, nach
dem er hatte angeben können, wo das Bureau der Kreuzzeitung ſei.

Der Miniſter des Jnnern erklärt ſich gegen alle Reductionen.
Nachdem hierauf noch v. Vincke, der Miniſterpräſident v. Kleiſt

Retzow v. Bodelſchwingh der Miniſter des Jnnern und Beſeler ge
ſprochen, wird zur Abſtimmung geſchritten. Das Amendement
Vincke, die Koſten für das Druckſchriftenbureau abzuſetzen, wird
verworfen. Ueber das Amendement Vincke, 45,000 Thlr. für die
Schutzmannſchaft abzuſetzen, wird der Namensaufruf beantragt. Hier
bei antworten 117 mit Ja, 161 mit Nein. Das Amendement iſt
ſomit verworfen Der Antrag v. Bodelſchwingh 5,340 Thlr.
für die Schutzmannſchaft abzuſetzen, wird mit großer Majorität an
genommen.

Die folgende Verhandlung gilt der Mehrausgabe von 13,112
Thlr. für die Errichtung von Polizeiverwaltungen in den größeren
Städten. Der Abg. Milde hat hiefür beantragt, dieſe Beſchluß
nahme auszuſetzen bis zum Nachweiſe des Bedürfniſſes einer ſolchen
Anordnung für die einzelnen Städte und bis zu näherer Begründung
des Koſtenpunkts, Behuf deſſen die Sache der Centralkommiſſion zu
rückzugeben ſei.

Nachdem der Miniſterpräſident die Mäßigkeit der angeſetz
ten Summe hervorgehoben, macht Duncker auf die Anfänge der
Eentraliſation der Polizei aufmerkſam, die in dieſer Maaßregel lägen.
Die Lage des Staatshaushalts ſei außerdem wahrlich nicht ſo gün
ſtig, um gar noch, wie der Abg. Wegner verlangt, eine Erweite
rung jener Regierungsmaaßregeln zu empfehlen. Ein ſpezieller Nach
weis des Bedurfniſſes der einzelnen Fälle ſei nothwendig, aber micht
gegeben. Für die Stadt (Halle), die er vertrete, leugne er wen
dig jene Nothwendigkeit. Die Ertödtung alles Gemeinſinn a r
Achtung der ſtädtiſchen Obrigkeit ſei die nothwendige Folge tun 4
ſchränkung ihrer Macht auf Armenpflege und Vermozen örun d
Man ſehe doch auf Frankreichs Beiſpiel, wo mit der in Shhrit
munizipalen Autoritäten der Zerfall der Königlichen gle

hielt. ine Eentkaliſatin J Man hat eine EentraliſationDer Miniſter des Jn nern in geſehen und die Steinder Polizei in den beſprochenen Maaßregeſche n hiergegen angeſprochen. r Standpunkte wä
ren berechtigt, wenn es ſich de lege ferenda handelte hier aber
handelt der Miniſter nur Kraft der ihm geſetzlich. verliehenen Macht.



Der Redner rechtfertigt hierauf die Einrichtungen je nach den einzel
nen Orten und ihren ſpeziellen Eigenthümlichkeiten, ſo z. B. Trier
wegen ſeiner Lage an der franzöſiſchen Grenze Frankfurt wegen der
Nähe an Berlin Halle wegen der Univerſität c. Elberfeld und Bar
men würden wohl nur zu nennen ſein, um dieſe Jnſtitution gerecht
fertigt zu erweiſen u. ſ. w.

Urlichs für das Amendement Milde, da die Kommiſſion gar
keine Nachweiſe gegeben hat. Arndt befürwortet die Einrichtung
einer königl. Polizei in Elbing durch Erinnerung an Vorgänge in
jener Stadt im Jahr 1848. Man habe dort für den Reichsverweſer
eine Parade gehalten am Geburtstage des Königs nicht illuminirt
und eine deſtruktive Preſſe begünſtigt, bis eine ſtarke Polizei ſolchem
Unfug ein Ende gemacht habe.

Duncker erinnert dagegen, daß im Jahre 1848 viele Dinge in
vielen Städten vorgekommen ſind, an die man heute nicht gern mehr
denkt. Die Befugniß der Regierung kann doch nicht zur Ausübung
des Rechts ſchlechthin führen die Regierung hat auch das Recht, Fe
ſtungen anzulegen, ſie wird es aber doch nicht überall ausüben, und
nicht, ohne uns detaillirte Vorlagen zu machen. Wenn der Herr
Miniſter des Jnnern die Nothwendigkeit der Staatspolizei für Halle
dadurch zu rechtfertigen geſucht hat, daß Halle eine Univerſität iſt,
ſo habe ich darauf zu erwidern, daß dies ſeit lange der Fall iſt daß
die Zahl der Studenten früher viel größer war und daß die akade
miſche Disziplin dem Senat obliegt. Die Polizeiverwaltung- hat
W Halle, was die Univerſität angeht, immer ausreichend be
wieſen.

Der Abgeordnete v. Vincke ſetzt hinzu: wenn der Herr Mi-
niſter des Jnnern die königl. Polizeiverwaltung für Frankfurt für
nöthig befunden hat, weil es an der Oder und an der Eiſenbahn
liegt, ſo kann man daſſelbe für Glogau anführen, oder wie Koblenz
genannt worden iſt, weil es der Sitz eines Oberpräſidenten iſt, kann
auch Münſter genannt werden. Der Abgeordnete kommt von neuem
auf die Oberflächlichkeit des Kommiſſionsberichts zurück und hofft, daß
auch die rechte Seite der Kammer es billig finden werde, die Kom
miſſion um nähere Auskunft anzugehen.

Gr. Arnim: die Operation für die Central- Kommiſſion würde
höchſt einfach ſein, da ſie nur das nachholen könnte, was der Herr
Miniſter des Jnnern vorgetragen hat.

v. Kleiſt-Retzow: Niemand wird nach der Berichterſtattung
anders ſtimmen als heute. Nach dem Schlüſſe der Diskuſſion bean
tragt Fubel über die Koſten für die einzelnen Städte einzeln abzu
ſtimmen. Die Kammer erklärt dies nach langer Debatte für zuläſſig.
Der Antrag Milde's wird verworfen, die Bewilligung wird für Stet
tin, Halle, Coblenz, Trier, Frankfurt, Elbing, Elberfeld, Barmen,
durchweg von der Majorität ausgeſprochen.

Die Debatte wird auf Milde's Antrag auf morgen 11 Uhr ver
Schluß 4 Uhr.

Erfurt, d. 2. Februar. Die ſchon vor einiger Zeit in öffent
lichen Blättern mitgetheilte Nachricht daß die Direction der Thü
ringiſchen Eiſenbahn den Bau der Werrabahn übernehmen werde,
beſtätigt ſich nach einem neuerlichen Directionsbeſchluſſe vollkommen.
Die Bedingungen unter denen dieſe Uebernahme erfolgen wird, ſind
einem früher mit der Direction der FriedrichWilhelmsNordbahn ab
geſchloſſenen Präliminarvertrage entnommen. Nach dieſem würde von
den vetheiligten Staaten ſowohl für das Aufbringen der Zinſen ein
geſtanden als auch für das Bahnterritorium eine zeitweilige Steuer
exemption verwilligt, überdies aber eine beſtimmte Summe (von Ko
burg 60,000 fl. von Meiningen 200000 fl. von Weimar 60,000
Thlr.) zum Baufonds gezahlt werden Die Direction der Thüringi
ſchen Eiſenbahn hat bereits einen Jngenieur mit der Vermeſſung des
Bahnkerrains beauftragt und zu dieſen vorläufigen Arbeiten die
Summe von 6000 Thlr. deſignirt. Der Bau ſelbſt ſoll wenn die
Witterung günſtig iſt, ſchon in dieſem Frühjahre begonnen wer

den. (L. Ztg.)Schiwerin, d. 1. Februar. Aeußerem Vernehmen nach hat die
k. k. öſterreichiſche Gefandtſchaft zu Hamburg der hieſigen Regierung
die Anzeige gemacht, daß das in Hoſſtein ſtationirte k. k. Armeekorps
in der Mitte dieſes Monats den Rückmarſch durch Mecklenburg an
treten werde.

Wien d. 5. Febr. Die officielle Oeſterreichiſche Correſpondenz
berichtet: Heute Morgen wurden hier infolge kriegsrechtlichen, beſtä
tigten Urtels zwei Individuen wegen erwieſenen Hochverraths durch
den Sträng hingerichtet Einer dieſer Verbrecher war M. Pie
rin ger, auch Patacky genannt, der zu Rendsburg k. k. Soldaten
zum Treubruche zu verleiten geſucht hatte. Er ſtand im genaueſten
Einverſtändniſſe mit Koſſuth der ihn ausdrücklich als Emiſſar be
ſtellt hatte, um ſpäter die öſterreichiſchen Staaten zu revolutionären
Zwecken zu bereiſen Laut eines von der Propaganda entworfenen
Planes hätte der revolutionäre Ausbruch ſchon Ende 1851 erfolgen
ſollen und Pieringers Abſicht war namentlich auf das Militär ſedi
tiös einzuwirken. Der zweite Hingerichtete, Namens Julian Gos
lar, ward bereits zweimal amneſtirt. Nichtsdeſtoweniger trug er ſich
mit dem Gedanken, den Aufruhr in Deſterreich, Preußen und Ruß
land im beſondern Hinblicke auf Polen anzufachen. Er beſchäftigte
ſich mit der Bereitung von ſtarken gläſernen Hohlkugeln, die als

Handwurfgeſchütz hätten gebraucht werden ſollen trachtete diverſe
hochverrätheriſche Verbindungen anzuknüpfen, durchzog mit mehreren
ſeiner Genoſſen bewaffnet Galizien und machte Gelderpreſſungenz einem

tagt.

krakauer Handelsmanne hat er auf dieſe Weiſe 10,000 Fl. C. M. ab
genöthigt.

Frankreich.
Paris, d. 4. Februar. Der „Moniteur“ bringt heuteldie Ein

theilung der 86 Departements von Frankreich in 261
Wahlbezirke. Die Departements ſind nicht zerſplittert; dagegen
ſind häufig die Arrondiſſements nicht ganz geblieben, ſondern wo es
nöthig war, um die Wählerzahl, die auf einen Deputirten kommt,
vollzumachen, mehrere Kantone von ihrem Arrondiſſement abgetrennt
und zu einem andern geſchlagen.

Die franzöſifchen Blätter, welche geſtern die Thronrede der
Königin von England, ihrem weſentlichen Jnhalte nach mittelſt
telegraphiſcher Depeſche mittheilten, bringen dieſelbe heut in ihrer
Vollſtändigkeit. Dieſelbe erregt in Paris das größte Aufſehen, be
ſonders des Umſtands wegen, weil in derſelben Frankreichs mit keiner
Silbe gedacht iſt, was trotz der allgemeinen Friedensverſicherungen,
welche die Rede enthält, nicht verfehlt einen beunruhigenden Eindruck
zu machen.

Die Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen und der belgiſchen
Regierung ſind fortwährend ſehr delikater Natur. Es vergeht faſt
kein Tag, ohne daß der Miniſter des Aeußeren, Turgot, eine Note
nach Brüſſel ſendet, um in Bezug auf die franzöſiſchen Flüchtlinge
oder die Artikel der belgiſchen Journale zu reclamiren. Die velgiſche
Regierung ſcheint gerade nicht ſehr gefügig- zu ſein das „Bulletin Fran
gais iſt erſt nach vielfachen Reclamationen mit Beſchlag belegt und
Thomas ebenfalls nicht ſofort ausgewieſen worden. Die fremden Ge
ſandten ſuchen ſo viel, wie nur immer möglich, jede Veranlaſſung
wegzuräumen, die einen ernſten Conflikt herbeiführen könnte, da man
unker keinen Umſtänden der franzöſiſchen Regierung einen Vorwand
geben will, in Belgien einzuſchreiten. Dieſen Bemühungen verdankt
man hauptſächlich die fortwährende Nachgiebigkeit der belgiſchen Re
gierung. Wenn die Angriffe der belgiſchen Preſſe in dem Elyſee viel
böſes Blut erregt haben ſo hat dieſes die engliſche Preſſe jedoch noch
in einem weit höheren Grade gethan, und zwar beſonders deßhalb,
weil man ſich denſelben gegenüber ganz machtlos fühlt. Louis Bo
naparte hat in dieſer Beziehung vor einigen Tagen zu mehreren Eng
ländern Worte geſagt, die deutlich beweiſen, wie gereizt er darüber iſt.
Dieſe Worte die nicht verfehlt haben, einige Senſation in der diplo
matiſchen Welt zu machen, beweiſen übrigens auch zur Genüge, daß
die engliſche Furcht vor einem Kriege nicht ſo ganz unbegründet iſt,
wie man glauben machen will.

Die Oppoſition der ariſtokratiſchen Salons dauert fort und wird
jeden Tag heftiger. Umſonſt bemüht ſich die Polizei, dieſelben einzu
ſchüchtern je größere Anſtrengungen ſie macht, deſto kecker tritt man
dort auf. So gut, wie die Polizei, haben auch die Salons ihre
Spione, und nichts entgeht den giftigen Bemerkungen der feinen Da
men und Herren des Faubourg St. Germain und der übrigen ari
ſtokratiſchen Quartiere.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des

Landsthings ſtand die Begründung der Jnterpellation H. P.
Hanſen's auf der Tagesordnung. Die Tribünen waren ſtark beſetzt,
und man erblickte auf denſelben eine große Anzahl von Mitgliedern
des Volksthings, ſo wie die Exminiſter v. Tilliſch und v. Barden
fleth. Um 12 Uhr traten die ſämmtlichen Miniſter für Dänemark
ein. Die Jnterpellation H. P. Hanſen's lautete dahin: Worin
die Nothwendigkeit für die in der königlichen Kundmachung neu ein
geleitete Staatsordnung liege? Würde Dänemarks Verfaſſung bei
deren Ausführung aufrecht erhalten bleiben? Ob das Miniſterium
die betreffenden Aktenſtücke vorlegen wolle

Der neue Premier Miniſter und Miniſter des Auswärtigen,
Bluhme, ließ ſich darauf etwa wie folgt vernehmen Die bloße
Wortſtellung in der Jnterpellation ſcheine ſchon eine Anklage zu ent
halten. Das Miniſterium wiſſe und ſei ſich bewußt daß der König
feine Befugniß, und daß das Miniſterium ſein Recht nicht überſchrit
ten hätten aber das Miniſterium könne begreifen, daß etwas gerecht
fertigt werden müſſe, nämlich daß der König ſich im Stande geſehen
habe, eine Bekanntmachung zu erlaſſen, von deren Beſtimmungen
erwartet werden durfte daß ſie den auswärtigen Mächten gegenüber
durchgeführt werden könnten. Die Aktenſtücke darüber könnten vor
gelegt werden aber nicht eher, als bis man die Reſültate ſehen kön
ne, und als das erſte Reſultat das, daß der König in ſeinem eige
nen Lande volle Autorität habe. Der Miniſter ging darauf ausführ
licher auf eine Rechtfertigung des Jnhalts des königlichen Manifeſtes
vom 28. Januar ein wobei er hauptſächlich die Nothwendigkeit be
tonte, die Jntegrität der Monarchie aufrecht zu erhalten. Die Pro
vinzialſtände in den Herzogthümern ſeien niemals abgeſchafft worden.
Auch beſtänden ſie ſchon darum noch zu Recht, weil ja doch nicht die
Jnſtitutionen, ſondern die Jndividuen die Schuld am Aufruhr getra
gen und hätten tragen können. Die Furcht vor der Wiederaufſtehüng
des Schleswig Holſteinismus ſei ſchon darum unbegründet weil ja
Schleswig und Holſtein in adminiſtrativer und judicieller Beziehung
von e getrennt, die Ausdehnung der Wirkſamkeit des O. A.
Gerichts ſuspendirt bleiben ſollte.Der übrige Theil der Lekuſſion, bei welcher ſich Bjerring, Uns

gaard, Kierkegaard, Krabbe, Weſſely und zuletzt noch einmal der
Interpellant (H. P. Hanſen) ſelbſt. gegen das Miniſterium ausſpra
chen, zu deſſen Vertheidigung noch einmal Bluhme und außerdem
der Unterrichtsminiſter Bang auftraten, bot keine beſonders inter
eſſanten Momente mehr dar. Am Schluſſe der Debatte äußerte H.



ab zum Orts-Poſtkaſſen-Controlleur ernannt und als ſolcher
in Halle beſtätigt worden. Der bisher commiſſariſche Vorſteher
des Poſt-Amts Eilenburg, Poſt Secretair von Seckendorff, iſt
vom 13. Sept. v. J. ab zum Poſt meiſter ernannt und als ſolcher
beſtätigt worden. Die Verwaltung der Poſtexpedition in Bel
gern iſt vom 1. Januar c. ab dem Poſtexpeditionsgehülfen Auguſt
Wilhelm Wiliſch übertragen worden. An Stelle des am 1. Ja
nuar c. aus dem Poſtdienſte geſchiedenen Poſtexpediteur Apel in
Alsleben iſt von demſelben Termine der Poſtexpediteur Faber aus
Belgern eingetreten. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrad
junctur zu Bollſtedt, in der Diöces Mühlhauſen, iſt der bisherige
Diaconus zu Thamsbrück, Carl Friedrich Auguſt Landmann,
berufen worden. Patron der dadurch vacant gewordenen Diaconat
ſtelle zu Thamsbrück ſind der Magiſtrat daſelbſt, die Rittergutsbe
ſitzer v. Hopfgarten zu Schlotheim und Backhaus zu Thamsbrück,
der Gutsbeſitzer Fleiſchhauer und der Herr von Goldacker daſelbſt.
Die erledigte evangeliſche Frühpredigerſtelle an der Hauptkirche zu
Suhl, in der Diöces Suhl, iſt dem bisherigen Predigtamts-Candi
daten und Rector Julius Herrmann Härter verliehen worden.
Die Schulſtelle in Wölpern, Ephorie Eilenburg, Privat-Patronats,
iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt,
auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet. Die Schulſtelle in
Cloſſſa, Ephorie Jeſſen, Privat Patronats, iſt durch das Ableben
ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Cantor und erſte Lehrer
ſtelle in Brücken, Ephorie Sangerhauſen, Privat-Patronats, iſt
durch die freiwillige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt,
auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Dem Magdeburger Correſp. wird über das entdeckte reiche
Steinſalzlager bei Staßfurth geſchrieben: Die Mächtigkeit des
Lagers iſt genau 1021 Fuß, und unter dieſer Schicht befindet ſich noch
ein 20 Fuß ſtarkes Lager von Glauberſalz, worauf dann weitere
Steingebilde folgen. Man hat, da die Temperatur des Salzlagers
an Wärme nicht zunimmt, gefolgert, daß es ſich auch bedeutend in

P. Hanſen, daß ſich das Landsthing nach den empfangenen Auf
ſchlüſſen ſein Urtheil über das Miniſterium, das, wie aus der ganzen
Debatte ſattſam hervorgehe, das Vertrauen des Things nicht beſitze
vorbehalte. Darauf ging das Thing zur Berathung des zunächſt auf
der Tagesordnung befindlichen Gegenſtandes über. x

Kopenhagen d. 3. Februar. Die heutige Berathung im
Volksthing über die Interpellationen von Krieger und Monrad lie
ferte daſſelbe Reſultat wie die geſtern im Landsthing über die H. P.
Hanſenſche Interpellation ſtattgehabten, ſie ſchloß nämlich reſul
tatlos.

Aus der Provinz Sachſen.
Der bisherige Obergerichts Auscultator Friedrich Wilhelm von

Neumann iſt als Regierungs Referendar bei der Königl. Regierung
zu Merſeburg angeſtellt. Die durch Penſionirung ihres bis he
rigen Jnhabers vom 1. Januar c. ab zur Erledigung gekommene
Stelle eines Kaſſen Rendanten bei der Königl. Saline zu Staß
furth iſt mittelſt Reſcripts des Herrn Miniſters für Handel, Ge
werbe und öffentliche Arbeiten vom 28. December v. J. vom erſtge
dachten Zeitpunkte ab dem bisherigen SalinenAſſiſtenten Metzner
zu Staßfurth verliehen worden. Mittelſt Reſcripts des Herrn
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 11. Ja
nuar C. iſt der bisherige commiſſariſche Dirigent der Königl. Sali
nen Verwaltung zu Artern Obereinfahrer Krauſe, vom 1. Ja-
nuar C. ab definitiv zum SalinenDirector für gedachte Saline, ſowie
der bisherige Kaſſengehülfe Kolbe vom gleichen Zeitpunkte ab zum
Aſſiſtenten bei der Königl. Salinen Verwaltung zu Köſen ernannt
worden. Der bisherige Regierungs Diätarius und proviſoriſche
Rentenbank- Buchhalter Sckerl iſt von der Königl. Central Commiſ
ſion für die Rentenbank Angelegenheiten definitiv zum Rentenbank-
Buchhalter bei der Direction der Rentenbank für die Provinz Sach
ſen ernannt worden. Der bisher bei der Ober-Poſtdirection in
Merſeburg commiſſariſch beſchäftigt geweſene Poſt-Secretair Kolbe riſt als Büreaubeamte bei derſelben Peſt atigt und n 22. Sept. v. J. die Weite erſtrecke, weil die Abkühlung der ſonſt wärmeren Tempera

ab zum OberPoſtſecretair ernannt. Der bisher commiſſa tur ſonſt immer in dieſem Falle erfolgt.
riſch als Orts PoſtkaſſenControlleur beim Poſtamte in Halle beſchäf Montag den 9. Februar
tigt geweſene PoſtSecretair Rößler iſt vom 15. September v. J. keine Sitzung der Stadtverordneten

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Beaufſſichtigung der hieſigen Feldflur
ſoll ein hierzu qualificirtes, jedoch hier nicht
wohnendes Subject auf die Zeit vom 1. Mai
bis 1. December als Feldhüter angenommen
werden daher auswärts wohnende zu dieſem
Dienſte geeignete Perſonen aufgefordert wer
den, ſich bis zum 1. April d. J. in der Ma-
giſtrats Expedition allhier zu melden.

Brehna, den 5. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

3000 zuſammen oder getheilt, ſind auf
gute AckerHypothek zum 1. März er. auszu
leihen durch den Rechts Anwalt

Bekanntmachung.
Dienstag den 17. Februar d. J. Vormittags

10 Uhr ſoll in dem Sturm' ſchen Gute zu
Heiligenthal bei Gerbſtedt ſämmtliches Jn
ventarium, ein Pferd, zehn Jahr alt, zwölf
Stück Rindvieh, ſieben Kühe, 2 große Ferſen,
3 Kälber, 4 Schweine und ſämmtliches Fe
dervieh, 2 eiſernächſige Wagen, 2 Pflüge, 2
Eggen, 1 Walze und die noch ſonſtigen Wirth
ſchaftsgeräthe, öffentlich meiſtbietend verkauſt
werden.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle
ſelbſt bekannt gemacht. Auch iſt von dieſem
Tage ab Stroh, Spreu und Heu zu kaufen.

Jm Auftrage
des Gutsbeſitzers Herrn Auguſt Sturm:

Gödecke. David Nieolai.
Ein neu erbautes Backhaus in der NäheGuts Verkauf. von Halle iſt ſofort zu verpachten. Wo? iſt

Ein ſeparirtes Ackergut, in der Nähe Leip
zigs, iſt der Beſitzer deſſelben willens, verän
derungshalber zu verkaufen und kann mit 15—
1800 A übernommen werden. Auf mündliche
oder ſchriftlich frankirte Anfragen wird Herr
Theod. Hecht in Ober Röblingen bei
Schraplau nähere Auskunft ertheilen

Jn dem Hauſe Märkerſtraße Nr. 410 iſt
die Parterrewohnung zum 1. April d. J. und
die im Hofe befindliche Scheune zum 1. Juli
d. J. zu vermiethen. Näheres ſagt der Haus
mann Bunge.

zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein freundliches höchſt bequemes Familien
Logis von 4 Stuben, 4 Kammern, Küche
und vollſtändigem Zubehör ſteht mit dem 1.
April zu beziehen für den jährlichen feſten
Preis von 70 A.

Herr Goldarbeiter Kitſcher am Markt
giebt nähere Auskunft.

8000, 6000, 4000, 3500, 2000, 600 und
500 ſind auszuleihen durch Jordan,
Leipziger Straße im „goldenen Löwen“.

Der Gaſtwirth Herr Winter in Fien
ſtedt beabſichtigt ſeine zu Fienſtedt belegenen
Beſitzungen, beſtehend in den Gaſthofsgebäu
den nebſt darin befindlichem Materialwaaren
Geſchäft, ſo wie einem zweiten neu erbauten
Wohnhauſe, zu jeder Profeſſion paſſend, und
e. 36 Magdeb. Morgen Acker, im Einzelnen
zu verkaufen wozu ich Termin auf

Sonnabeènd den 14. Febr. Vorm. 9 Uhr
im Gaſthauſe zu Fienſtedt anberaumt habe.
Käufer werden hierzu mit dem Bemerken

eingeladen daß mit den Gebäuden der Anfang
gemacht wird.

Wettin, d. 3. Febr. 1852.
Krahmer, Agent.

Gutenberger Früherbſen und eine
Quantität langes und krummes Roggen
ſtroh iſt zu verkaufen bei Waſſermann in
Giebichenſtein.

Ein Pferd Schimmel, 7 Jahr alt, gut
gefahren und geritten, lammfromm und ganz
fehlerfrei, verkauft

Schnapperelle in Schlettau.

Es ſind Landgüter in der Nähe von Halle
zu 50,000, 30,000, 24,000, 20,600, 16000,
10,000, 7000, 4000 und 3000 zu verkau
fen. Das Nähere ſagt Jordan in der Leip
ziger Straße im „goldenen Löwen“.

Hülfe
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben,
die halbe 1 10 und iſt einzig und allein zu beziehen von Br. Verd. Jansen,z ſinden ſich in Halle bei W. esse, Schmeerſtr. Nr. 716, und in Wettin bei Theod. SehrDepots von dieſem Waſchwaſſer be

für alle Hautkranke. Das ächte Königl. Preuß. eonceſſionirte Kummerfeld' ſche Waſch
waſſer, welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt radical und ohne alle
ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltet

Kupferflecken, Hitzbläschen und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrankheiten.
auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2

Buchhändler in Weimar. Briefe u. Gelder

e iGeri i laubigGerichtlich beg i
franco.
eiber.

Für

berechne.
Sangerhanſen, den 22. Januar 1852,

die Bewohner von Sangerhauſen und Umgegend
Beförderung von Bekanntmachungen für die „Halliſche Zeitung“ im
lage übernehme und außer den gewöhnlichen Jnuſertions Gebühren nur

eige ich an, daß ich dieSchw ſche ſchen Ver
meine Porto-Auslagen

F. W. Simon,Privatſecretair und Commiſſionair.



Sächsische
NRenten-Verſichernungs-Anſtalt.

Nach F. 8 der Statuten beginnt mit dem I. Februar ein neues Sammeljahr und
werden in dieſem Monate Einlagen ohne Aufgeld angenommen. Zugleich benachrichtigen
wir die Mitglieder der Anſtalt, daß die für das Jahr 1851 fälligen Renten nach den in dem
h Rechenſchafts Berichte beſtimmten Sätzen in den Monaten Februar, März und

pril zur Auszahlung kommen.
dem Publikum ganz beſonders zur
unſern Herren Agenten abzufordern.

Dresden, am 1. Februar 1852.

Eine Beleuchtung unſerer Anſtalt,
gefälligen Durchſicht anempfehlen, iſt unentgeldlich bei

die wir

Das Directorium.
Franz Netcke.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung ſind die Unterzeichneten nicht nur bereit,
die betreffenden Renten
ſich auch zur Annahme neuer Einlagen.
trittserklärungen, Rechenſchaftsberichte,
geldlich zu erhalten:

Jn

gegen Einreichung der Renten Koupons zu zahlen, ſondern empfehlen
Statuten der Anſtalt ſind für 2 Ngr., Bei-

ſo wie die oben erwähnte Beleuchtung aber unent-

Bitterfeld bei Herrn F. L. Baurmeiſter.
Delitzſch bei Herrn G. H. Schulze.
Eilenburg bei Herrn Friedrich Weiß.
Eisleben bei Herrn Kärl Sendel.
Halle a/S. bei Herrn Premier Lieutenant Schreiber.
Herzberg bei
Mannsfeld bei Herrn

Herrn C. F. Leuthold.
Karl Rothe.

Merſeburg bei Herrn C. M. Karlſtein.
Naumburg a/S. bei errn M. C. W. Lieskau.
Querfurt bei Herrn Wilhelm Müller.
Sangerhauſen bei He
Torgau bei Herrn. Gu
Weißenfels bei Herrn

rrn C. A. Horn
ſtav Lietzo.
Polizei Sekretair Enderes.

eitz bei Herrn J. F. A. Jürn.Jorbig bei Herrn Kantor Langrock.

Eine Partie Napolitains, à
Gingham, à 2

verkauft, um damit zu räumen, 3
Carl Steckner,

Markt Nr. 739.

Wollene Fuß Decken, à Elle 5
leinene bedruckte do. à Ellesempfiehlt Carl Steckner.
Eine gute Ziehrolle iſt zu verkaufen am

Schulberge Nr. 108.

Zeichen Winte,
zum Aeichnen der Wäsche nebst Gebrauchs-
an weisung empfiehlt W. A. Mexing.

Ein Kahn, circa 20 tragend,
kaufen bei Rothe in Cröllwitz.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Engliſch Porter Bier u. Ale,
ſo wie Nürnberger Bier von
extra guter Qualität i ſche
Sendung angekommen.

eFrühſtücksſtnhe von Woltze
am Markt.

iſt zu ver

wird bei
Schiffen zur gefälligen Benutzung beſtens em
drigſten Prämien.
formüulare werden gratis verabreicht.

Halle a/S. im Monat Februar 1852.

Dir Kaiſerlich Königliche privilegirte

zende Assfcerrratrice im Triest
Verſicherungen für den Güter Transport auf

npfohlen und berechnet dieſelbe die möglichſt nie
Die Policen werden ſofort vom Unterzeichneten ausgeſtellt; Antrags

Frachtwagen, Eiſenbahnen und in

Schreiber
Haupt Agent.

S Bunte emnalteouleauxempfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen Händler.
Beſtellungen auf außergewöhnliche Größen und auf feinere werden prompt ausgeführt

und ſteht Muſterkarte ſtets zu Dienſten bei äncller.
Zu kaufen geſucht

werden ein Rittergut zu 40 50,000
und ein Bauergut zu 8000 Um
Anerbietungen bitet A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Einige frequente Gaſthöfe und
Reſtaurationen, zu 4000 bis 12,000
ſind zu verkaufen durch A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Auf ganz pupyllariſch ſichere Hypothek ſuche
ich ſofort 300, 600, 1000, 1500, 2000 und
4000 Thaler.
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Einige Penſionaire finden unter Aufſicht
eines Lehrers in einer anſtändigen Familie noch
Aufnahme. Das Nähere ertheilt Herr Kauf
mann Becker auf dem Strohhofe.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſternder Mechaniker S. Maryx, Leipzigerſtr. 289.

Penſtons- Anzeige.
Einige Penſionaire finden in einer Familie

nahe am Waiſenhauſe freundliche Aufnahme.
Das Nähere alter Markt Nr. 700 parterre.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcker
profeſſiou zu erlernen, kann in die Lehre tre-
ten beim Bäckermeiſter Koch, Neumarkt
Nr. 1131.

Eine Köchin wird zum 1. April d. J. ge
ſucht in Gimritz bei Halle.

Ein tüchtiger Commis, der flotter Verkäu
fer und mit der Correſpondenz und Buchfüh
rung vertraut ſein muß, findet den 1. Mai
Stellung in einem Ausſchnittgeſchäft.

Reflectanten erhalten auf frankirte Anfragen
unter Adreſſe C. B. 10 poste restante
Halle nähere Auskunft.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin
wird zum 1. April a. c. verlangt Barfüßer
ſtraße Nr. 93 bei Prof. Heintz.

Mehrere junge Mädchen, welche das Klei
dermachen und Weißnähen gründlich erlernen
wollen werden unter billigen Bedingungen
angenommen

Schülershof Nr. 760, eine Treppe hoch.

Für eine arbeitſame Dreſcherfamilie iſt ein
gutes Unterkommen beim Freiguts Beſitzer
Schmidt in Morl.

Ein junger Mann, welcher Luſt hat Kell
ner zu werden, wird zum 1. April d. J. ge
ſucht auf dem „Rathsweinkeller“.

Ein militärfreier Oekonom welcher jede er
forderliche Caution ſtellen kann, ſucht ſofort
oder zum 1. April eine Stelle als Verwalter
auf einem Rittergute. Gefällige Offerten be
fördert Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

te Abend b ie oft 7 atte
Heute Nachmittag friſche Pfannen

Hienstag d. 10. Februar
Wünftes Abonnements- Concert

im Lokale der Weintranbe.
Anfang 3 Uhr. alle senes Orchester.

E. John.

Cheater- Anzeige.

Sonntag den S. Februar
Joko, der braſtlianiſche Affe,

kömiſche Pantomine.

Hierauf:
Liſt und Phlegma,

Vaudeville in 1 Akt von Angely.
Zum Schluß:

Amors Zauberſpenden.
Montag den 9. Februar:

Aennchen von Tharau,
Drama in 2 Aufzügen.

Vorher:
Eigenſinn,

Luſtſpiel in 17Akt von Benedix.
A. Döbbelin.

Marktberichte.
Halle, den 7. Februar.

Obgleich die Zufuhren in der en Woche ſehr
gering waren blieben die Getreidepreiſe doch ohne we
ſentliche Veränderung und ſind eher namentli
Gerſte gewichen. Unſere Händler empfangen noch fort
während per Kahn Zufuhren und treten daher am Land
markt wenig als Käufer auf, wodurch der Bedarf der
Conſumenten vollſtändig gedeckt werden kann. Kümmel
kommt wenig vor und muß von Bedürftigen etwas hö
her bezahlt werden, obgleich jedes größere Geſchäft fehlt.
Spiritus bleibt wenig angeboten, die Preiſe gewichen

WeizenRoggen 58—61
Gerſte 35-10
Hafer 18—24 F.

rer rRüböl 10 Br., 99, G.
Leinöl 12
Mohnöl 12
Kümmel 6
Fenchel 9
Stärke 6
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